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Außer diefen deforativen Arbeiten möchte ich Schlüter noch 

eine Anzahl in den Schlöffern in und um Berlin befindlicher Neliefs 

zuweifen. So vielleicht einen Cyflus von fechs Arbeiten, die fich 

jet im Treppenraume des weißen Saales in Berlin und vier da- 

von wiederholt in den Thurmhallen des Charlottenburger Schloffes 

finden. 1458) Sie find zwar nicht mit einem Xamen gezeichnet, ich finde 

fie überhaupt nirgends erwähnt, aber die Behandlungsweife und der 

Begenftand laffen die Dermuthung frei, daß fie aus Schlüter's Hand 

ftammen. Dielleiht gehören fie zu den für die Attifa des Zeug- 

haufes beftinnmten Arbeiten. Sie beziehen fi) zum Theil auf 

Kurfürft Sriedrich III. Da fteht auf einem ein Jüngling vor einen 

Bildhauer, der foeben fein Werf vollendet, ein Xelief des Ber- 

fules mit der jnfchrift: Herculi Musarum. Andere fchleppen 

Kunftwerfe herbei: Candelaber, Waffen. Jm Bintergrunde fteht 

ein Tempel der Mufen. Manche Geftalten erinnern lebhaft an 

die Befrönungsgruppen des Seughaufes, jedoch ohne deren Bewalt- 

famkeit in der Bewegung. Ein zweites, merfwürdiges Bildwerf 

zeigt einen befrönten, reich gerüfteten Fürjten vor einer großen 

Sandfarte, welche die Elb- und Havellande darftellt. Ein Mönd 

mißt mit dem Zirkel die Größe etwa von Anhalt ab. Im 

Bintergrunde fieht man die Statue eines Kurfürften; Rathsherren 

mit Aftenrollen und Krieger drängen ficy herbei. Ich denfe, es 

wird fi) um die Befitergreifung Brandenburgs dur Kurfürft 

Fsriedrich I. handeln, und um den Hinweis auf feinen Nacfommen 

Friedrich II. Doch will ich befferen Erklärungen nicht vorgreifen. 

Hier ift es uns nur um die Fünftlerifchen Dorzüge des Neliefs zu 

thun, um die fichere Compofition, die Fräftige Durhbildung der 

Menfchengeftalten, die tüchtige Individualifirung der verfchiedenen 

Stände. Ein Windfpiel in der rechten Ede ift ebenfo trefflich 

durchgearbeitet wie das Funftgewerbliche Beimwerf. 

Und dann findet man einen Jüngling, der Trophäen des 

Krieges aufitellen läßt, während der Genius des Friedens neben 

ihm fteht. Im Bintergrunde vergegenwärtigt eine tosfanifche 

Säulenhalle das Zeughaus. Dder gegenüber wird an der Langen 

Brüde gearbeitet. Der Slußgott der Spree reicht fi die Hand 

mit einer durch ein Rad wohl als Derfehr fymbolifirten weiblichen 

Geftalt; Handel und Aderbau nahen. Ein edler Jüngling ver- 
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einigt fie, indem er feine Hand auf die verbundenen Rechten 

jener legt. 

Alle Beftalten find niederländifch „deftig”, das Kelief it flott, 

flah gehalten, oft nur im Umwiß in die Fläche eingefragt und 

etwas abgerundet. Die Hauptgeftalten treten dagegen bis zu voller 

Rundung hervor. Die Körper zeigen einen durch Flaffische Abficht 

gemilderten Schwung der Linien — manchmal fogar einen etwas 

zu fehön ftiliftifchen. Die Compofition ift ohne Abfichtlichfeit Flar, 

bei dem Relief mit dem Zeughaus vielleicht fhon zu überfichtlich 

abgetheilt. Die nicht gefchilderten Reliefs hängen fo ungünftig, 

daß ich fie nicht genau erfennen Fonnte. 

Ein anderes Relief findet fich in der brandenburger Hammer 

des Schloffes. Die ruhige Dertheilung der Maffen und die fichere 

Zeichnung der beiden über einem Kamin fchwebenden Figuren fpricht 

dafür, dag NWicolat Recht hatte, dies Werk, und zwar neben den 

„Welttheilen“ diefes allein in den Paradefälen, als Schlüter's eigenes 

Werf zu bezeichnen. 

s 

In der Domgruft befinden fich eine Anzahl von Sarfophagen, 

von welchen nicht unwahrfcheinlich ift, daß ihr Entwurf Schlüter 

zugehöre. Zwei Fleinere beherbergen die jung verstorbenen Kinder 

des Markgrafen Philipp Wilhelm von Schwedt, welche 1701 und 

1704 ftarben. Der fräftig profilirte Körper der Särge ruht auf 

Söwenfüßen. Eine Art Dreifhlige gliedern ihn, prächtige Wappen 

deten die Stirnfeiten. Der Aufbau ift fhwungvoll und ficher, 

wefentlich unterfchteden von dem der älteren, in den formen der 

italtenifch-deutfchen Stuffaturen gehaltenen Sarkophage. 

Eine Stufe weiter geht der prachtvolle Sinnfarfophag des 

Markgrafen Philipp Wilhelm felbft, der ı7ı1 ftarb. Das Werk 

wurde bis 1714 fertig und verfündet in allen Theilen Schlüter's 

Eigenart. Mamentlicy die meifterhaften Reliefs an den Zangfeiten, 

die den Prinzen in Begleitung von Mars und Mlerfur darjtellen, 

die feft und ficher entworfenen Rüftungs- und Waffenftüce zu deren 

beiden Seiten, die fhwungvollen Kartufchen find ächte Beweife für 

Schlüter’s nie in Fleinliche Sauberkeit fich verlierende, fondern 

ffizzenartig breite Technif. Die vollen Körper, die runden Köpfe,


